Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Auznahme des Montag. 
Als Beilage: 1 25 

Miert eunemeuta · reis: golung aus der Ex⸗ 

| eh 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 

| Thorn, Vorſtädte, Moder und Bobgor' 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 


lichen Boftanftalten des deutſchen dteiches (ohne Beftellgelb) 1,50 Mark. 


Ar. 272 


| Für den Monat 


Dezember 


abonnirt man auf die 


weg Thorner Zeitung 

bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots in der 
Stadt, den Vorstädten. Mocker und Podgorz für 

— 50 Fig. 

Frei ins Haus durch die Austräger 70 Pfg. 


olen 


Den 7 
wird man in der nächſten Landtagsſeſſion 
einmal energiſch zu Leibe gehen, und wenn f 
ſollten, nach der Urſache bierfür zu fragen, dann können ſie ſich 


wahrſcheinlich wieder 
ſie etwa ſo naiv ſein 


etroſt jagen, daß fie fi dies ſel b ſt reſp. der wüſten Agitation 
rer Wonführer zuzuſchreiben haben. In dieſer Hinſicht iſt eine 
offiziöſe Auslaſſung aus Berlin von Intereſſe, welche lautet: 

„Artikel von der Art des aus der „Gazeta Grudziazka“ er- 
wähnten („wir müſſen die Preußen meiden, wie die Peſt“) 
werden in der polniſchen Preſſe immer häufiger. Die Sprache 
der polniſchen Blätter läßt in Verbindung mit einigen anderen 
Erſcheinungen keinen Zweifel darüber zu, daß das Polenthum 
ſich in einer ſcharf offenſiven Bewegung befindet, die ſich 
in erſter Linie gegen das Deutſchthum in den zwuſprachigen 
Landestheilen, in zweiter Linie gegen die Integrität des Staats- 
gebietes ſelbſt richte. Die Staat zr egierung befindet ſich 
gegenüber dieſem Anſturm in der reinen Defenſive; die Abwehr 
der großpolniſchen Bestrebungen iſt ihre Aufgabe und ihr Ziel. 
Daran ändert ſich auch nichts in Folge der Verſtärkung und 
Verschärfung der polniſchen Agitation, wohl aber wirft ſich mit 
Rückſicht auf dieſe die Frage von ſelbſt auf, ob die Mittel, 
über welche die Regierung verfügt, zu einer wirkſamen Abwehr, 
zum wirkſamen Schutz des Deutſchtbums aus reichen. Man 
wird dieſe Frage verneinen müſſen. 

„So ſteht, abgeſehen von anderen Punkten, in denen unſere 
Rüstung nicht den nöthigen Schuß gewährt, kein unmittelbar 
wirkendes Mittel gegen den wirthichaftlichen Druck 
zur Verfügung, welchem in vielen Orten der Oſtmark die Deutſchen 
Seitens der Polen zu dem Zwecke ausgeſetzt find, um fie entweder 
gefügig gegenüber den polniſchen Beſtrebungen zu machen oder 

zur Auswanderung zu drängen. Dies gilt namentlich von 
den Mittel- und Kleinſtädten, in denen ſeit langer Zeit planmäßig 
ein polniſcher Gewerbeſtand herangezogen worden iſt. Hier 
werden zu Gunſten deſſelben die deutſchen Gewerbetreibenden von 
den Polen geradezu bogtottirt und jo in den überwiegend 
polniſchen Diſtritten in der That vielfach um ihre wirthſchaftliche 
Exiſtenz gebracht. Schutz der Deutſchen gegen ſolche wirthſchaft⸗ 
liche Vergewaltigung iſt ſomit ein dringendes Bedürfniß. 

„Auch unter dieſem Geſichtspunkte iſt die kräftige Fortführung 
derin neren Koloniſation durch die Anſiedlungskommiſſion 
von der größten Bedeutung. So wenig widerſtandsfähig der 
vereinzelt unter einer überwiegend polniſchen Bevölkerung lebende 
Deutſche gegen wirthſchaftliche Bedrückung if, ſo ſtellt ſich die 
Sache doch ganz anders, wenn es ſich um geſchloſſene deutſche 
Bauernſchaften von vielleicht 500 und mehr Seelen handelt. 
22 ͤ⁵—u—— ... 


Der Ma lorataberr. 


Roman von Nataly v. Es 


(47. Fortſetzung) 
„Bitte, ſinge laut, Lilian! ach thu mir den Gefallen und 
ge!“ bat Fränzchen in ihrer ſtürmiſchen Weiſe, und der Aſſeſſor 
blieb unwillkürlich ſtehen und ſchaute wie in ſtummer, heißer 
e in ihr Auge. 

* Pia ſah or ihm vorüber, neigte das Köpfchen mit finnendem 
Lächeln zurück und blickte empor zu dem tiefblauen Himmel, an 
welchem bereits die Mondſichel wie ein einſames Schifflein auf 
endloſer Flut ſchwamm, und wo die erſten matten Sterne wie 
verjchleterte Augen auf fie niederblickten. i 
„Jetzt nicht — nein, letzt nicht! ſpäter!“ ſagte ſie leiſe, und 
um feine Lippen huſchte ein Lächeln, wie bei einem Kind, welchem 
man baldige, glückſelige Weihnacht verheißt. 

Schneller schritten fie aus, und es war gut, daß Fränichen 

juſt einen illuminirten kleinen Dampfer auf dem Rhein erſcheinen 
ſah und voll lebhaften Intereſſes konſtatirte, daß er auch Mufik 
an Bord habe. Das nahm ihre Aufmerkſamkeit vollends in 
Anſpruch und die luſtigen Weiſen, welche immer deutlicher durch 
die Abeneſtille zu ihnen herüberſchallten, verſcheuchten ſchn ell auch 
den letzten Reſt de eng: welche ihrem ganzen Weſen 
o durchaus zuwider war. 
f as Bi Dampfer dicht an den felfigen Bergen vorüberſuhr, 
ſchien einem der Fahrgäſte das Verlangen anzukommen, noch ein 
neues Echo in dieſer Gegend zu entdecken. Mitten in all die 
Heiterkeit hinein krachte ein Schuß. 

Fränzchen verzog den Mund zu breitem, ſchmunzelndem 
Lachen: „Ein Schuß, Kinder, ich glaube, da hat ſich einer ge⸗ 


(Nachdruck verboten.) 
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Segründel 1760. 


Nedartiou und Expedition Bürkerfir. 89. 
Serufpreg-Anfhlub We. 75. 


Sonntag, den 21. November 


(Erſtes Blatt.) 


en ⸗ Preis: 


An 4 ei 8 
Die o geſpaltene PetitoBeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 


Kambeok bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


1897. 


Dieſe find in ihrem Zuſammenſchluß wirthſchaſtlich kräftig genug, 
nicht anur, um ſich ſelbſt einem polniſchen Drucke zu entziehen, 
ſondern auch, um den deutſchen Gewerbetreibenden in den Klein- 
und Mittelſtädten eine Stütze gegenüber der Bedrohung ihrer 
Exiſtenz durch polniſche Boytottirung zu gewähren. Je kräftiger 
und je raſcher daher das Kolontationswerk fortichreitet, um 
ſo widerſtands fähiger wird auch das deutſche Element 
in den jetzt am meiſten der Poloniſation ausgeſetzten klein eren 
und mittleren Städten werden.“ 


Veutſches Reich. 
Berlin, 19. November. 

Der Kaiſer jagte dieſen Freitag und Sonnabend in der 
Letzlinger Halde (Provinz Sachſen). Reichskanzler Fürſt Hohen ⸗ 
lohe nahm an den Jagden theil. 

Dem Leibgrenad ier Regiment No. 8 in Frankfurt 
a. O., das den 100 jährigen Gedenktag der Thronbeſteigung ſeines 
Gründers und erſten Chefs ſeſtlich beging, ſandte der Katjer das 
folgende Telegramm. „Am heutigen Tage, da ein Jahrhundert 
ſeit dem Regierungsantritt König Friedrich Wilhelm's III. dahin⸗ 
gegangen iſt, 
Namen meines in Gott ruhenden Urgroßvaters gegeben habe, 
meinen königlichen Gruß. Möchte mein Leibgrenadier⸗Regiment den 
Namen des edlen Königs bis in die fernſten Zeiten in altem 
Ruhm und neuen Ehren tragen.“ 

Die Kaiſerin Friedrich, die ihren Geburtstag, 21. 
November, diesmal in Italien feiert, gedenkt erſt Mitte Dezember 
nach Berlin zurückzukehren. 

Der Landeshauptmann von Südweſtafrika Major Leut⸗ 
wein iſt vom Kaiſer in Audienz empfangen worden. 

Generallieutenant z. D. Ziegler iſt im 52. Lebensjahre 
in Jena einem Herzſchlage erlegen. 

Aus den Kreiſen der hannoverſchen Bürgerſchaft heraus wird 
anläßlich des Ausſcheidens des Oberpräſidenten v. Bennigſen 
aus dem öffentlichen Leben die Veranſtaltung eines großen Feſt⸗ 
mahles geplant. 

Ueber die Landung der deutſchen Geſchwadertruppen 
in Kiautſchau meldet die „Times“, daß der deutſche Admtral 
Diedrichs die 600 zur Landung beſtimmten Marinetruppen per⸗ 
ſönlich führte. Nach Beſchlagnahme der Telegraphenſtatton und 
des Magazins ohne Schwertſtreich ließ Admiral Diedrichs den 
chinefiſchen General auffordern, entweder ſeine Stellung zu räumen 
oder ſeine Waffen auszuliefern. Der General beſchloß ſich 
zurückzuziehen, da er keine Munition beſaß (1!) Die Beſetzung 
voo Kiautſchau werde allem Anſcheine nach mehr als eine 
zeitweilige ſein. Vor der Beſetzung der Bucht verſtändigte 
Admiral Diedrichs den britiſchen, franzöſiſchen und den ruſſiſchen 
Admiral von feiner Abſicht. Der ruſſiſche Commandeur billigte 
die Aclion. Der englische Vizeadmiral Buller iſt mit ſeinem Ge⸗ 
ſchwader von Formoſa nach Shangai unterwegs. 

Die Indſenſtſtellung des Kreuzers I. Kl. „Deutſchland“ 
behufs Verwendung im Auslande iſt befohlen worden. Man 
nimmt an, daß „Deutſchland“ nach Haiti gehen wird. 

Der ſoeben in Berlin zuſammengetretege deutſche Kolo⸗ 
nialrath berieth zunächſt die Etats von Oſtafrika und Kamerun. 
Bei dem letzteren wurde auch die Frage erörtert, auf welche Weiſe 
man den Bedürfniſſen der Eingeborenen bei der Schaffung von 
Kornland am beſten gerecht werden und auch dem Neger den 
Betrieb von kleineren Plantagen und Handelsgewerben ermög⸗ 
lichen könne. Demnächſt wurde zur Berathung des Etats von 
r.. ¼ ——-Zh i- — 


hängt!“ rief ſie übermüthig und war ſelig, daß das ſchweigſame 
Paar neben ihr dieſen Wig wirklich belachte. 

„Dieſe Neuigkeit müſſen Sie Ihren Eltern erzählen, Miß 
Francis!“ ſagte der Aſſeſſor dringlich. „Es war wirklich ſehr 
ſpaßhaft und Ihr Herr Vater lacht ſo gern!“ 

Aber ſeine kleine Liſt, das ſtörende Geleite zu entfernen, 
glückte ihm leider nicht. 

Pia preßte den Arm der Couſine in jäher Angſt feſt an 
ſich, und Fränzchen, welche dieſe unvermuthete Innigkeit ent⸗ 
zückte, drückte aus Leibeskräften wieder, blickte der angebeteten 
Gefährtin zärtlicher wie je in die Augen und ſagte mit Stolz: 
„ne alte Nachtkoppe! dazu iſt auch nachher noch Zeit!“ 


* * * 

Wie ſanft und weich der Kahn über die kräuſelnde Flut 
glitt! Nahe an dem Ufer ſpielte das Waſſer in mächtiger Ruhe 
und ſchaffte dem Fährmann keine Mühe, inmitten des Stromes 
«aber wogte es pfellſchnell dahin und der Aſſeſſor griff ſchweigend 
nach den beiden anderen Rudern, um die Anſtrengung des 
Schiffers zu unterſtützen. 

Der köſtliche Frühlingsabend hatte alle Gemüther nachdenk⸗ 
lich geſtimmt, nur Fränzchen war übermüthigſter Laune, ſpritzte 
ihrem Freund die Waſſertropfen ins Geſicht und verſicherte ihm: 
„So ohne Hut, mit den verwehten Haaren, ſehe er wirklich zum 
Verlieben aus und wenn er nicht bereits jo ſtark verhetrathet 
wäre, würde fie ihn auf der Stelle nehmen!“ Keckheiten, welche 
zu Pias Staunen durch lachendes Kopfſchüttein von den 
Eltern gerügt wurden. 

Plötzlich neigte ſich die Kleine jählings vor, ſah ſtarr auf 
die beiden ſchöngeſormten Männerhände, welche die Ruder führten 
und fragte athemlos vor Ueberraſchung: „Wo.. wo ei 
— wo haben Sie denn eigentlich Ihren Trauring?!“ — — 


entbiete ich dem Regiment, welchem ich ſ. Z. den 


Togo übergegangen und auf Antrag des Herzogs Johann Albrecht 
zu Mecklendurg beſchloſſen, die Regierung zu erſuchen, eine Lan- 
dungsbrücke in Loma und eine Lokalbahn von dort nach Klein⸗ 
Popo herzuſtellen. Weiter wurde das deutſch franzöſiſche Togo: 
abkommen beſprochen. In der Donnerſtagsſitzung bildete den 
Gegenſtand der Tagesordnung die Berathung des ſüdweſtafrika⸗ 
niſchen Etats. Es kam die Beſiedelungsfrage zur Sprache, wo- 
bei Major Leutwein ſeine vraktiſchen Erfahrungen darlegte. Der 
Kolonialdirektor machte Mittheilungen über die vom Feldbahn⸗ 
baukommando in Angriff genommene Eiſenbahn. 

Die Poſtreformvorſchläge, mit denen Herr v. Podbielski 
vor den Reichstag treten will find der abſchließenden Formuli⸗ 
rung nahe gerückt. Welche Widerſtände zu überwinden find, iſt 
aus dem Umſtande zu entnehmen, daß die geplanten Verkehrs⸗ 
erleichterungen — Herabſetzung des Portos für Poſtanweiſungen 
klein n Betrages, Erhöhung der Gewichtsgrenze für einfache Briefe 
auf 20 Gramm und Einführung des Fünfpfennigportos für den 
Orts Briefverkehr — mit einem rechnungsmäßigen Einnahmeaus⸗ 
fall von 11 Millionen Mark verbunden find. Bei dieſer Berech⸗ 
nung iſt allerdings zu Grunde gelegt, daß keinerlei Steigerung 
des Verkehrs eintritt. Was die Verbilligung des Ortsbriefver⸗ 
kehrs belrifft, ſo iſt nicht bloß die Einführung des Fünfpfennig- 
portos für Berliner Stadtbriefe beabſichtigt, das Stadtbrieſporto 
iſt außerhalb Berlin ſchon nirgends höher, ſondern es ift eine 
Auftheilung des Reichspoſtgebtets in Ortsbezirke beabſichtigt, 
innerhalb deren allgemein das Briefporto nur 5 Pfennige be⸗ 
tragen ſoll. Hierbei kommen namentlich die dicht bei einander 
gelegenen Städte wie Barmen und Elberfeld, Hamburg und Al⸗ 
tona etc. in Betracht, ſodann namentlich die größeren Städte mit 
ihren Vororten. In Rückſicht auf dieſe allgemeine Neueinrichtung 
ſoll die Erweiterung des Poſtregals auf die gewerbsmäßige Ver⸗ 
ſendung geſchloſſener Briefe auch innerhalb eines Stadtbezirks in 
Vorſchlag gebracht werden. Von dieſer Erweiterung erhofft man 
um jo eher eine alsbaldige theilweiſe Deckung des Einnahmeaus⸗ 
falls, als eine Entſchädigung der hierbei in Betracht kommenden 
Inſtitute nicht in Ausſicht genommen iſt. 

Eine Aenderung in der Poſtauszahlung der Unfall-, 
Invaliden⸗ und Altersrenten, die bei dem gegenwärtigen Ver⸗ 
fahren ſehr zeitraubend iſt, ſoll ferner auch von Herrn v. Pod⸗ 
bielski geplant ſein. 

Bei der demnächſt zur Ausgabe kommenden neuen Serie 
von Kartenbriefen ſollen alle bei den jetzigen Briefen bemerkten 
Mängel beſeitigt werden. Sie ſollen eben gummirt, zweckmäßiger 
durchlocht ſein und auch in der Inſchrift auf der Rückſeite ein 
beſſeres Deutſch aufweiſen. Es if das nun ſchon die dritte Serie 
von Kartenbriefen, die in der nächſten Zeit herauskommen wird. 
Die erſte Serie hat Niemand aus dem Publikum zu Geſicht be⸗ 
kommen. Dieſe Fartenbriefe ſahen nach der „Nat. Ztg.“ zwar 
ganz ſchön aus, doch konnte man nicht darauf ſchreiben, da die 
Tinte ſofort, wie auf einem Löſchpapier, auslief. 

Der deutſche Reichstag wird am 30. November, Mittags 
12 Uhr, im weißen Saale des königlichen Schloſſes zu Berlin 
durch den Kaifer perſönlich eröffnet werden. Der Eröffnung geht, 
wie üblich, ein Gottesdienſt voraus. 

Die Ausarbeitung der Normativobeſtimmun gen für bie 
Errichtung von Handwerkerkammern iſt im preußiſchen Mi⸗ 
niſterium für Handel und Gewerbe bereits ſo weit fortgeſchritten, 
daß der Entwurf demnächſt dem Bundesrath wird zugehen können. 

Der preußiſche Juſtizminiſter hat eine Verfügung gegen 
die milde Prax.⸗s bei der ſtrafrechtlichen Behandlung der Duel l⸗ 
vergehen erlaſſen. 


„In der Weſtentaſche,“ lachte der Graf heil auf, und Hell, 
muth antwortete achſelzuckend. „Ich habe ihn vorhin in de 
Fluß geworfen, das Rheingold um einen Schatz zu vermehren | 
Der Ring des Nibelungen brachte nur Unheil, mein Ring fol 
das wieder ausgleichen und dafür der ſüßen, goldhaarigen Nixe, 
welche ihn auffangen und an das Fingerchen ſtecken wird, nur 
Glück, großes, ſonniges, wonniges Glück bringen!“ 

Pia wandte das Geſicht und neigte ſich fo tief zu der 
ſchimmernden Fluth nieder, daß ihr Antlitz und ihre weißge⸗ 
kleidete Geſtalt ihr Bild auf derſelben malten. 

„Da kommt ſchon eine Rheintochter, welche ihn holen will!“ 
lachte der Graf abermals harmlos und wies ſcherzend auf das 
Spiegelbild im Waſſer. „Sieh doch nur, Pia, wie Wogelinde 
Dir ſo täuſchend ähnlich ſieht! ſag ihr 'mal, wenn ſie des 
af ſſors goldenen Hort aufgefiſcht hätte, ſolle fie ihn beſſer be⸗ 
wachen, wie ehemals den des Nibelungen! Der Geiſt des 
tickiſchen Alberich macht immer noch die Welt unſicher und lauert, 
wo er Glück und Ring ſtehlen kann!“ 

Der Sprecher hatte ſich ſelber nicht viel bei dieſen Wort en 
gedacht und war um ſo überraſchter, daß nur allgemeines 
Schweigen darauf antwortete; trotz der Dämmerung konnte man 
bemerken, wie Pias Antlitz heiß erröthete, wie es verrätheriſch 
in Hellmuths Augen aufleuchtete, während ſein Blick auf der 
Geliebten ruhte. 

Fränzchens ſcharfer Blick flog zwiihrn beiden hin und her, 
eine namenloſe Betroffenheit malte ſich auf ihrem Geſicht, Schein 
um Schein erblaßten ihre ſonſt ſo friſchen Wangen. Wäre es 
möglich, wäre er überhaupt nicht verheirathet, wäre zwiſchen Pla 


und ihm 
(Fortſetzung folgt.) 


Die bisher vollzogenen Wahlen für den braunſchwei⸗ 
giſchen Land tag haben deſſen Zuſammenſetzung wenig verändert. 
Zumeiſt wurden die früheren Abgeordneten wiedergewählt, und 
ſoweit Neuwahlen erfolgten, ſcheinen ſie ohne politiſche Bedeutung 
zu ſein. Am 23 d. M. finden die noch ausſtehenden Wahlen 
der höchfibefteuerten Grundbeſitzer und Gewerbetreibenden und der 
evangeliſchen Geiſtlichen ſtatt. 

Abg. Liebknecht hat ſeine von dem Breslauer Gericht 
erkannte und vom Reichsgericht beſtätigte viermonatliche Gefäng⸗ 
nißſtrafe angetreten. 

Der vielgenannte Normann⸗Schumann läßt wieder von 
ſichtetwas hören. Er hat von Luzern aus einen Berliner Rechts⸗ 
anwalt mit ſeiner Vertheidigung in dem gegen ihn ſchwebenden 
Verfahren wegen Majeſtätsbeleidigung betraut. Dieſes Verfahren 
iſt eine Folge der im Prozeſſe Leckert - Lützow feſtgeſtellten That⸗ 
ſache, wonach der Beſchuldigte der Verfaſſer verſchiedener, in 
franzöſiſchen Blättern erſchlenener Artikel welche ſchwere Be⸗ 
leidigungen des Raijers enthalten, geweſen iſt. Die inzwischen 
von Normann gegen den Frhrn. v. Marſchall und andere Zeugen 
des. Prozeſſes Ledert⸗Lützow erſtattete Anzeige wegen Meineides 
hat keinen Erfolg gehabt. N 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Den Wiener Abendblättern zufolge beantragte 
der Abgeordnete Dr. Dyck, welchem der Legitimationsausſchuß des Abge⸗ 
ordnetenhauſes das Reſerat über die Wahl des Abgeordneten Wolf zuge⸗ 
wieſen hatte, die Ungiltigkeitserklärung der Wahl Wolf's 
und die Einberufung des Gegenkandidaten Hallwich. 

Frankreich. Zur Dreyfus ⸗ Affaire. Die franzöſiſche Regie⸗ 
rung hat den Major Foreinetti, den Commandanten des Militärgefängniſſes 
Cherche⸗midi, wegen feiner Hallung in der Dreyfus⸗Angelegenheit feiner 
Stellung enthoben. Foreinetti beabſichtigte Rochefort zum Duell zu fordern, 
da aber General Sauſſier ſeine Genehmigung hierzu verſagte, wird Forci⸗ 
netti Rochefort gerichtlich belangen, weil dieſer ihn beſchuldigt hat, er ſei 
von der Familie Dreyſus beſtochen. — Einige Pariſer Blätter ſprechen jetzt 
das Wort aus, das im Publikum ſeit Tagen wiederholt wird: „Was ſich 
jetzt vorbereitet, das iſt ein Heerespanama!“ — Frankreich hat wie⸗ 
der ſeinen Spion! In Pont à Mouſſon ſoll ein Maurer Evrard als 
Spion verhaftet worden ſein. Man will des öfteren bemerkt haben, daß 
derſelbe dem Lokomotivführer des nach Metz fahrenden Zuges Briefſchaften 
zuſteckte. Bei der Hausſuchung ſollen ſtark belaſtende Schriftſtücke vorgefun⸗ 
den worden ſein. Na, na!“ N 

Spanien. Corunna, 19. November. General Weyer 
empfing geſtern an Bord mehrere Abordnungen. Weyler äußerte, er 
fürchte, die gegenwärtige Politik werde für Spanien den Verluſt des kuba⸗ 
niſchen Handels nach ſich ziehen. Er empfahl, der Regierung Gehorſam zu 
leiſten, und erklärte, er werde ſich nicht mit Politik beſchäftigen; er habe 
zu feiner Partei Beziehungen. Weyler beſtritt and, irgend ein Dokument 
oder eine Karte aus Kuba mitgenommen zu haben. 


Orient. Kan ea, 19. November. Seit heute früh 9 Uhr waren die 
türkiſchen Truppen mit einer Muſikkapelle am Quai verſammelt, um der 
von hier abgehenden deutſchen Truppenabtheilung mili⸗ 
täriſche Ehren zu erweiſen. Die mohamedaniſche Bevölkerung war in 
großer Zahl erſchienen. Um 11 Uhr wurde die deutſche Flagge unter 
Ehrenbezeugungen ſämmtlicher fremder Detachements niedergeholt. Danach 
nahm der Kommandant der „Kaiſerin Auguſta“, Kapitän zur See Köllner, 
eine Parade über die internationalen Truppen ab und ſprach nach 
derſelben den Offizieren der verſchiedenen Nationen den Dank für die 
den Deutſchen gegenüber bewieſene Kameradſchaft aus. Um 112 Uhr 
Mittags ſchifften ſich die deutſchen Truppen an Bord der „Kaiſerin 
Auguſta“ ein. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Culm, 18. November, Ter landwirthſchaftliche Verein 
Kokotzko, der älteſte unſeres Kreiſes, feiert am 13 Dezember ſein 
25jähriges Jubiläum. Der Verein zählt nahe an 40 Mitglieder. Der 
erſte Vorſitzende des Vereins, Gutsbeſitzer Windmüller⸗Kokotzko, der den 
Vorſitz über 18 Jahre geführt hat, iſt auch jetzt wieder Vorſitzender. Der 
nächſtälteſte Verein unſeres Kreiſes, Podwitz⸗Lunau, wird ſein Vereins⸗ 
jubiläum erſt im März n. Js. feiern. — Der Diſtanz ritt, welcher von 
Küraſſier ⸗Abtheilungen der Garniſonen Rieſenburg, Roſenberg und 
Dt. Eylau vergangene Woche unternommen wurde, ſcheint doch nicht jo 
ganz glatt von ſtatten gegangen zu ſein. In Zigahnen mußte ein Pferd 
des Kommandos einquartirt werden, da es nicht mehr von der Stelle 
konnte. Das Pferd iſt, trotzdem ein Roßarzt und zwei Küraſſiere zur 
Pflege zurückgeblieben waren, in der Nacht zum Mittwoch verendet. 

— Konitz, 19. November. Geſtern begann vor dem hieſigen 
Schwurgericht der Prozeß gegen den Schmied Paul Kuich 
aus Skietz bei Flatow wegen Anſtiftung zum Morde und zum 
Mordver ſuch. Nach der Anklage ſoll derſelbe den ſchwachſinnigen und 
taubſtummen Martin Kuich aufgehetzt haben, ſeine (des letzteren) Eltern 
zu ermorden, welche That Martin Kuich am 29. Dezember vorigen Jahres 
ausgeführt hat, indem er zuerſt ſeinen Vater auf dem Hofe mit einem 
wuchtigen Beilhiebe niederſchlug und deſſen Leiche in den Brunnen warf, 
ſodann nach der Wohnſtube eilte, ſeine Mutter durch zwei Axthiebe ſchwer 
verletzte und dann auf die Straße lief und dort eine ihm entgegen⸗ 
kommende Frau mit einem Zaunpfahl tödtete. Es ſind 35 Zeugen und 
4 Sachverſtändige, darunter 2 Taubſtummenlehrer, geladen und 2 Tage 
für die Verhandlung in Aus icht genommen. Der Angeklagte bekennt ſich 
nicht ſchuldig und beſtreitet, mit dem Taubſtummen ſeit Jahresfriſt zu⸗ 
ſammen geweſen zu ſein. Das Verhör des letzteren geſtaltete ſich ſehr 
zeitraubend und wenig erfolgreich, doch fielen die übrigen Zeugenausſagen 
ſehr ungünſtig für den Angeklagten aus. 

— Dirſchan, 19. November. Der aus dem D⸗Zuge geſprungene 
Gutsbeſitzer Grohn aus Weußenburg, Kreis Stuhm, hat eine ſchwere 
Schädelverletzung davongetragen, welche eine Gehirnerſchütterung zur Folge 

ehab: hat. Außerdem hat er ſich ſchmerzliche Abſchürfungen bei dem 

alle auf dem ſcharfen Kieſe zugezogen. Das Befinden des durch eigene 
Unvorſichtigteit verunglückten G. iſt im Uebrigen den Umſtänden nach be» 
friedigend. - 

— Danzig, 19. November. Der Vorſtand des hieſigen freiſinnigen 
Wahlvereins hatte zu geſtern Abend eine liberale Wählerverſamm⸗ 
lung einberufen. Der Abgeordnete Rickert ging zunächſt auf die Be⸗ 
ſtrebungen des Bundes der Landwirthe und ihren Gegenſatz zum Handels⸗ 
ſtand ein, dann erklärte er zur Marinefrage, daß ſeine Partei zu der Ma⸗ 
rinevorlage eine durchaus ſachlich⸗prüfende Stellung einnehme, dabei aber 
die Intereſſen der Landesvertheidigung nicht außer Acht laſſen werde. 
Redner ſchloß unter lebhaftem Beifall mit den Worten: „Die Kreuz⸗Ztg. 
hat in den jetzten Tagen geſchrieben: „Ohne die Konſervativen kann in 
Deutſchland auf die Dauer nicht regiert werden“ und ich ſage: „Ohne das 
liberale Bürgerthum kann in Deutſchland erſt recht nicht regiert werden.“ 
— Abgeordneter Stadtrath Ehlers ging auf die Beſchaffenheit und Wirk⸗ 
ſamkeit des preußiſchen Landtages ein. Der Redner betonte, daß es auf 
die Tapferkeit des einzelnen Mannes in dem bevorſtehenden Wahlkampfe 
ankomme, die Zukunft des deutſchen Vaterlandes zu entſcheiden. Der Haupt« 
fehler beim Liberalismus liege darin, daß jedes einzelne Mitglied des⸗ 
ſelben ſeine eigenen Wünſche habe. — Das erſte Danziger „Mädchen⸗ 
N I wird ſich am 28. November, dem erſten Advents⸗Sonntage, für 

rauen und Mädchen aus den dienenden und arbeitenden Klaſſen öffnen. 
Es befindet ſich in der Rittergaſſe Nr. 24, dem „Mädchenhort“ gegenüber. 

— Zoppot, 19. November. In dieſen Tagen iſt hier ein Komitee zu⸗ 
ſammengetreten, um für Zoppot die Errichtung einer neuen katho⸗ 
liſchen Kirche, an Stelle der jetzigen ſehr kleinen Kapelle in der Nord⸗ 
straße, anzuſtreben. Nächſten Sonntag ſoll in einer im Viktoria-Hotel abs» 
aubaltenben Verſammlung über Gründung eines Kirchenbau⸗Vereins bes 
rathen werden. 

g — Elbing, 19. November. In Jungfer find die Wirthſchaſtsge⸗ 
bäude des Beſitzers Auguſt Karſten Nachts mit ſämmtlichen Erntevorräthen 
niedergebrannt. 4 Küge, 1 Hengſt und fämmtliches Jungvieh ſind 
mitverbrannt. 

— Königsberg, 18. Nogember. Der Wachtmeiſter Jako beit vom 
hieſigen 3. . hat ſich iu der letzten Nacht aus unbekann⸗ 
ten Gründen erſchoſſen. 

— Königsberg, 19. November. Der vierte Senat des Oberver⸗ 
waltungsgerichts beendigte letzthin einen für Königsberger Ge» 
ſchäfts leute wichtigen Prozeß, den der Eigenthümer und Kaufmann 
Grigatis zu Königsberg gegen den Oberpräſidenten von Oſtpreußen 


— Der 


erhoben hatte Grigatis beſitzt die Bude 56 auf dem oberen Fiſchmarkt in 
Königsberg; ſchon 1884 erhielt der Vorbeſitzende der Bude eine polizeiliche 
Dae worin ihm aufgegeben wurde, die Bude abbrechen zu laſſen. 
Dieſelbe ſei ganz hinfällig, die Holztheile ſeien verfault und die Bude ſelbſt 
ſtehe ſchon ſchief. Die Bude blieb aber trotzdem ſtehen; der Regierungs⸗ 
präſident hatte aber 1885 eine Verfügung erlaſſen, daß an der fraglichen 
Bude Um⸗ und Ausbauten nicht mehr vorgenommen werden dürfen. Als 
Grigatis im vorigen Jahre die Bude ausbeſſern laſſen wollte, wurde er 
daran gehindert und erhielt auf ſein Geſuch den Beſcheid, daß ſeinem Ge⸗ 
ſuche nicht ſtattgegeben werden könne, da das Verlangte einem Ausbau der 
Bude gleichkäme; ebenſo könne die nachgeſuchte Erlaubniß zur Anbringung 
neuer Bretter und Dachpoppe an der Bude nicht ertheilt werden. Da das 
Dach mit Pfannen gedeckt ſei, bedürfe es keiner Dachpappe, und die kleine 
Oeffnung im Dach, durch welche Regen eindringen ſoll, laſſe ſich leicht von 
innen verſtopfen. Grigatis erhob darauf Beſchwerde beim Regierungs präſi⸗ 
denten. Letzterer wies ebenſo wie der Oberpräſident die erhobene Beſchwerde 
ab. Der Oberpräſident erklärte, er habe keinen Anlaß, den Beſcheid des 
Regierungspräſidenten aufzuheben. Zweifellos handele es ſich um einen 
Umbau, wenn das Dach oder ein Theil des Daches in ein Pappdach 
umgewandelt werden würde; auch würde durch das Anbringen 
von Pappe an den Wänden und durch das Annageln neuer Bretter eine 
Veränderung des früheren Zuſtandes der Bude erfolgen; ferner würde auch 
dadurch die Standhaftigkeit der Bude wiederhergeſtellt oder erhöht werden, 
ſo daß die geplante Arbeit ſich als ein Aus⸗ bezw. Umbau im Sinne des 
$ 11 des Geſetzes, betreffend die Anlegung und Veränderung von Straßen 
und Plätzen in Städten und ländlichen Ortſchaften vom 2. Juli 1875 dar⸗ 
ſtellen würde. Sodann erhob Grigatis, vertreten durch Rechtsanwalt Dr. 
Krauſe, den Vicepräſidenten des Abgeordnetenhauſes, gegen den Oberpräſi⸗ 
denten Klage beim Oberverwaltungsgericht. Der Oberpräſident bat um Abs 
weiſung der Klage und machte geltend, die Bude ſei dem Marktverkehr hin · 
derlich und verunſtalte den Platz; ihre Beſeitigung ſei ein dringendes Be⸗ 
dürfniß. Würde man dem Antrage des Klägers Folge geben und ihm ge⸗ 
ſtatten, zur Ausbeſſerung der Bude neue Bretter zu verwerthen, ſo würde 
hieraus die Erlaubniß zur Erneuerung der Bude hergeleitet werden, da die 
Bretter weſentliche Beſtandtheile der Wände bildeten. Die Bude fei jetzt 
ſchon baufällig, und der Abbruch könne lediglich deshalb nicht gefordert 
werden, weil wegen ihrer leichten Bauart zur Zeit eine Gefahr nicht vor⸗ 
liege. Das Oberverwaltungsgericht erklärte aber die Klage für begründet 
und entſchied zu Ungunſten des Oberpräſidenten. Begründend 
wurde hervorgehoben, es ſei rechtsirrthümlich, wenn die Berfügung dem 
Kläger unterſage, zum Zwecke der Reparatur mehr vorzunehmen, als das 
Annageln von alten Brettern und das Verſtopfen des Loches im Dach. 
Der Begriff des Um⸗ und Ausbaues ſei unzutreffend aufgefaßt, auch bei 
Reparaturen könnten einzelne Theile der Bude durch neue erſetzt 
werden, ohne doß der Umfang einer Reparatur überſchritten und letztere 
zu einem Um⸗ oder Ausbau werde. 

— Argenau, 18. November. Unter dem Verdacht, an ſeiner eigenen 
erwachſenen Tochter ein Sittlichkeitsverbrechen verübt zu haben, 
wurde ein in der Zuckerfabrik Wierſchoslawitz arbeitender fremder Arbeiter 
durch einen Gendarm verhaftet. Der Verbrecher iſt geſtändig und äußerte 
ſich über ſeine unnatürliche That in cyniſcher Weiſe. — Da zwei der am 
12. November neugewählten Stadtverordneten Schwiegervater und 
Schwiegerſohn, alſo näher verwandt ſind, als die Städteordnung dies ge⸗ 
ftattet, dürfte für einen der beiden Herren eine Nachwahl ſtattzufinden haben. 

— Gneſen, 18. November. Der Hausbeſitzer Franz Lewandowski 
in Argen au hatte in den Jahren 1893/94 oft bei dem Schankwirth P. 
in Argenau verkehrt und ſeine Zeche häufig ſogleich bezahlt, war ſie aber 
auch zuweilen ſchuldig geblieben. Er meinte nichts ſchuldig zu ſein und 
wollte eine Reſtſchuld von 11,50 Mark nicht bezahlen. Deswegen verklagt, 
beſchwor er vor dem Amtsgericht zu Inowrazlaw, daß er die in der 
Klagerechnung genannten Waaren und Getränke in der Wirthſchaft des P. 
nicht gekauft und erhalten habe. Es bekundeten aber die Ehefrau des P. 
und deſſen erwachſene Töchter, daß genau darauf geachtet war, was Le⸗ 
wandowski bezahlt hatte, und daß nur ſolche Poſten, die er ſchuldig ge⸗ 
blieben war, von einer Schiefertafel in ein Contobuch übertragen worden 
ſind. Nachdem Lewandowski bereits früher deshalb zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt, die Sache aber vom Reichsgericht zur nochmaligen 
Verhandlung vor die Strafkammer verwieſen war, wurde er von der hie⸗ 
figer Strafkammer wiederum wegen fahrläſſigen Falſcheides mit einer Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 6 Monaten belegt. 

— Krone a. B., 19. November. 
ausgebrochenen Feuer verbrannte der Arbeiter Gackow ski. Der 
Knecht Banczowski erhielt furchtbare Brandwunden. 


Lokales. 


Thorn, 20. November 1897. 


V [Der Todtenſonntagf, welcher das Kirchenjahr 
beſchließt, iſt der ſtillſte und ernſteſte im ganzen Jahr. Iſt er 
doch der Erinnerung an die Lieben geweiht, die uns der Tod 
unerbittlich entriſſen hat. Und wo der Vater geſtorben, wo 
die Mutter ins Grab ſank, wo ein geliebtes Kind in die kalte 
Erde gebettet ward, da gedenkt man am Todtenſonntage mit be⸗ 
ſonderer Inbrunſt und Liebe der Geſchiedenen, da redet man da- 
von, wie es ſo ſchön war, als die Heimgegangenen noch in 
unſerer Mitte weilten, da tritt die ernſte Abſchiedsſtunde wieder 
jo lebhaft vor unſre Seele, da iſt es, als wenn wir noch einmal 
alles Glück und alles Weh durchkoſteten, das wir an der Seite 
des geliebten Todten empfanden. Ein unwiderſtehlicher Drang 
treibt die zurückgebliebenen Angehörigen an dieſem Tage auf 
ben] ſtillen Friedhof hinaus, Blumen und Kränze zu legen auf 
den kalten Hügel, der Vater oder Mutter, Sohn oder Tochter, 
Gatten oder Gattin deckt. Ein Zeichen, daß die Liebe auch über 
das Grab hinaus dauert, daß fie nimmer aufhört. Dieſe fromme 
Ehrung der Todten lindert den Schmerz um ihren Verluſt und 
flicht ein unſichtbares aber doch ſo inniges Band zwiſchen dem 
Dieſſeits und dem Jenſeits. Die liebevolle Erinnerung vermag 
geradezu ein Gemeinſchaftsleben mit denen herzustellen, die wir 
hier ſchmerzlich vermiſſen; ſie beſiegelt den Glauben und die 
Hoffnung auf ein Wiederſehen, die Liebe nimmer erliſcht. 

S [PBerfonalien] Der Gerichtsaſſeſſor Walter Dun ſt 
in Meſeritz iſt unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſt zur Rechts 
anwaltſchaft bei dem Amtsgericht in Strasburg zugelaſſen. — 
Der Amtsgerichtsſekretär und Dolmetſcher Nagorski in Pr. 
Stargard iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand 
verſetzt worden. — Der diätariſche Gerichtsſchreibergehilſe bei dem 
Amtsgericht in Elbing, Aktuar Wenski iſt in gleicher Eigen- 
ſchaft an das Oberlandesgericht in Marienwerder verſetzt worden. 
Kreisſchulinſpektor Rhode in Zempelburg iſt zum 1. 
Dezember nach Schönſee verſetzt 

? [Perſona lien bei der Poſt.] Dem Geheimen expedi⸗ 
renden Sekretär im Reichs⸗Poſtamt Ronge in Berlin (früher 
Danzig) iſt eine Poſtrathsſtelle in Frankfurt a. M., zunächſt 
kommiſſariſch, übertragen worden. Ernannt find: der Poſtkaſſirer 
Klaus in Danzig zum Poſtinſpektor, der Poſtſekretär Ra v en 
in Danzig zum Ober Poſtſekretär. Verſetzt iſt: der Poſtaſſiſtent 
Jaſſe von Konitz nach Baldenburg. 

H [Perſonalien bei der Eiſenbahn.] Penſionirt find 
Eiſerbahn⸗Betriebs⸗ Sekretär Maye in Danzig und Stations⸗ 
Aſſiſtent Strecker in Dirſchau. Verſetzt find: Regierungs⸗ 
baumeiſter Herzog von Danzig nach Gleiwitz (Direktions⸗ 
bezirk Breslau) zur Wahrnehmung der Geſchäfte des Vorſtandes 
der Bauabtheilung für die Erweiterung des Bahnhofes Gleiwitz, 
die Zivil⸗Supernumerare Böhnke von Stolp nach Danzig und 
Hoppenheit von Danzig nach Stolp. 

= [Berjonalien in der Garniſon.] Putzki, 
bisher Oberſt à la suite des Füſilier Regiments Graf Noon 
(Oftpreuß.) Nr. 33, beauftragt wit der Führung der 70, Infan⸗ 
terie⸗Brigade, unter Beförderung zum Generalmajor, zum Kom⸗ 
mandeur dieſer Brigade ernannt. — Dulitz, Major im Fuß ⸗ 
artillerie. Regiment Nr. 15, der erbetene Abſchied bewilligt. 

Xl Symphonie Konzert. Am kommenden Donners⸗ 
tag, den 25. d. Mts., giebt die Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
v. d. Marwitz Nr. 61, unter Leitung des Herrn Kapell⸗ 


Bei einem in Schwekato wo 


meiſters Stork, im großen Saale des Artushofes ihr erſtes Sym⸗ 
phonie⸗Konzert in dieſem Winter. Das Programm, welches viel 
des Schönen aufweiſt, iſt aus dem Angeigeniheil erſichtlich. 

[Bazar] Am 9. Dezember veranftaltet der Diakoniſſen- 
Krankenhaus-Verein einen Bazar. Die treus, ſegensreiche Arbeit 
der Diakoniſſen in der Krankenpflege, die ſo manche Familie in 
unſerer Stadt wie im Landkreiſe ſchon erprobt hat, wird gewiß 
auch in dieſem Jahre die Herzen und Hände willig machen, zur 
Förderung dieſer Arbeit beizutragen. 


i[Weſtpreußiſche Landwirthſchafts kammer! 
Auf die Tagesordnung des zweiten Sitzungstages der General- 
verſammlung der Kammer ſind noch folgende Punkte geſetzt 
Antrag v. Auers wald und Genoſſen, die Lorentz ſche Lymphe 
den Landwirthen der Provinz Weſtpreußen zur Impfung ihrer 
Schweinebeſtände gegen Rothlauf zugänglich zu machen; Antrag 
Plebn Gruppe auf Bewilligung einer jährlichen Unterſtützung 
von 1200 Mk. für den Weſtpreußiſchen Butterverkaufs verband; 
Antrag des Vereins Liſſe wo betreffend anderweitige 
Aufbringung der Beiträge für die Alters- und Invaliditäts⸗ 
verſicherung, Vorlage des deutſchen Landwirthſchaf tsraths 
betr. Ausdehnung des Fernſprechverkehrs auf das platte Land, 
bezw. deſſen Einführung für landwirthſchaſtliche Betriebe. 3 

mI[Provinzial-Ausſchuß.] Am 26. d. M. findet 
wie ſchon erwähnt, in Danzig wieder eine Sitzung des weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial-Ausſchuſſes ſtatt. In derſelben ſoll außer 
Erledigung von Rechnungs angelegenheiten eine nochmalige Be. 
rathung in Betreff des Antrages der kgl. Regierung auf eine 
Subvention aus Provinzial-Fonds zum Weiterausbau des Hoch⸗ 
waſſerprofils der Weichſel vorgenommen werden. Das Reſultat 
der Sitzung dürfie von weſentlichem Einfluß auf die am 27. d. 
Mis. abzuhaltende Conferenz wegen Aufbringung der Koſten für 
die Weichſelregultrung fein 

R (&entenarmedaillel Die Aushändigung der 
bei der Hundertjahrfeier geſtifteten „Wilhelmsmedaille“ an die 
Veteranen der letzten Feldzüge ſoll noch in dieſem Monat erſolgen. 

2[Waſſerwehren.] Der preußiſche Miniſter des Innern 
bat die Regterungspräfidien darauf hingewieſen, daß die letzten 
Ueberſchwemmungen wiederum gezeigt hätten, welche Bedeutung 
gut eingerichtete und ausgerüſtete Waſſerwehren für die Rettung 
von Perſonen, Vieh und Sachen während des Waſſers, die 
Wegſchaffung von Abflußhinderniſſen und den Schutz von Dämmen 
und Baulichkeiten im Überſchwemmungsgebiet beſitzen. Um über 
die Einrichtung und Ausrüſtung der Waſſerwehren innerhalb der 
einzelnen Bezirke informirt zu werden, erſucht der Miniſter, 
eingehend darüber zu berichten und mitzutheilen, welche Maßregeln 
zur weiteren Verbreitung und Ausgeſtaltung des Waſſerwehrweſens 
für angebracht gehalten werden. 

4 [Ebdijons Erfindungen: Kinematograph 
und Phonograph!] wird am kommenden Mittwoch Nach- 
mittags 5 und Abends 8 Uhr Herr B. Jeſchke im Saale des 
Schützenhauſes vorführen. Ueber eine ſolche Vorſtellung in Dir⸗ 
ſchau, wo das Publikum derſelben das größte Intereſſe entgegen⸗ 
brachte, ſchreibt die „Dirſch. Ztg.“: „Die Abtheilung „Licht⸗ 
erſcheinungen“ enthält eine große Anzahl von Anſichten aus Deutſch⸗ 
land, der Schweiz, Italten und dem Orient, ſowie aſtronomiſchen 
Jahalts und eine Nordpolfahrt. Der Phonograph bringt die 
Kaiſerrede bei Eröffnung des Nordoſtſeekanals, die Wacht am 
Rhein, die Nationalhymne, das Aufziehen der Schloßwache, den 
Alarm auf einem Kaſernenhoje in Berlin und viele Muſik⸗ und 
Geſangsſtücke vortrefflich zu Gehör. Das größte Intereſſe aber 
wird dem Kinematographeu entgegengebracht. Die lebenden 
Photographien ſind in der That derart natürlich, daß man meint, 
der photographirte Vorgang ereignet ſich vor unſern Augen- Die 
humoriſtiſchen Scenen, welche uns in den Bildern „Kinderball“ 
„In der Barbierſtube,“ „Auf dem Eiſe,“ „Der Schnell maler,“ 
„Der gefoppte Gärtner“ gezeigt wurden, verfehlten natürlich ihre 
Wirkung nicht und erregten die größte Heiterkeit. Da die Licht ⸗ 
bilder, und die Vorführungen des Phonographen und Kinemato⸗ 
graphen in bunter Abwechſelung und ſchneller Aufeinanderfolge 
geboten werden, jo wirkt die Vorſtellung überaus anregend. Wir 
können den Beſuch angelegentlichſt empfehlen, da das Gebotene 
Jedermann ebenſo ſehr unterhalten als intereſſiren wird.“ — 
Ein ganz beſonderes Intereſſe bietet, wie man uns noch mittheilt, 
die Gleichzeitigkeit der Vorführung, jo daß man z. B. 
bei dem Bild „Eröffnung des Nordoſtſeekanals“ den Kaiſer und 
die glänzende Feſtverſammlung vor Augen hat und gleichzeitig 
aus dem Phonographen die Kaiſerrede bei dieſer Feier wieder⸗ 
gegeben hört. N 

lDas Promenadenkonzert! auf dem Altſtädtiſchen Markt 
fällt morgen des Todtenfeſtes wegen aus. 

[Nette Früchtchen; ſcheinen die beiden 13jährigen Schulknaden 
Johann Jobs und Paul Noack von hier zu ſein, welche verhaftet 
werden mußten, weil fie am Donnerſtag Abend aus einem Bäckerladen in 
der Gerberſtraße eine Geldkaſſette mit 10 Mark Inhalt geſtohlen, das Geld 
unter ſich vertheilt und für Näſchereien ꝛc. ausgegeben haben. 

+ [Straftammer vom 19. November.] Unter der Anklage 
des Diebſtahls betrat die unverehelichte Stanislawa M o drzejewski 
aus Rußland, welche zeitweiſe bei dem Fleiſchermeiſter Albert Werner zu 
Culmſee in Dienſten geſtanden hatte, die Anklagebank. Sie war beſchuldigt, 
ihrer Dienſtherrſchaft eine goldene Damenuhr und eine Menge Kleidungs⸗ 
ſtücke, der Beſitzerfrau Reißhaus in Klammer ein Paar Gummiſchuhe und 
eine Blouſe und dem Dienſtmädchen Mathilde Pahl in Klammer eine An⸗ 
zahl Kleidungsſtücke entwendet zu haben. Der Gerichtshof erachtete ſie nur 
in zwei Fällen des Diebſtahls für ſchuldig, und verurtheilte ſie dieſerhalb 
zu 9 Monaten Gefängniß. — Gegen denſelben Strafparagraphen hatte ſich 
auch, der Arbeiter Stanislaus Bialoruck aus Mocker zu vertheidigen. 
Ihm wurde zum Vorwurf gemacht, daß er verſchiedenen Arbeitern in 
Friedenau Kleider geſtohlen habe. Er wurde mit 6 Mon. Gefängniß beſtraſt. 
— Wegen widerrechtlicher Aneignung verſchoſſener Munition von dem Schieß⸗ 
pla tze in Podgorz hatte ſich darauf der Knecht Brede aus Podgorz 
zu verantworten. Gegen ihn erging ein freiſprechendes Urtheil. — Eine 
Gefängnißſtrafe von 1 Monat traf den Arbeiter Johann Perlikowski 
aus Gut Czernewitz, der für ſchuldig befunden wurde, ein außereheliches 
Kind auf ſeinen Namen bei dem Standesbeamten angemeldet und dadurch 
gegen den 8 169 des Str⸗G.⸗B. verſtoßen zu haben. — Demnächſt bes 
trat die wiederholt wegen Diebſtahls vorbeſtraſte Arbeiterin Marie von 
Goſtoms ki, geb. Nadolski, ohne feſten Wohnſiß, die Anklagebank. Dies⸗ 
mal war ſie beſchuldigt Wäſche und Kleidungsſtücke verſchtedenen Per⸗ 
ſonen in Culm geſtohlen zu haben. Sie wurde zu 1 Jahr 6 Monaten 
Zuchthaus, Ehrverluſt auf drei Jahre und Polizelaufſicht verurtheilt. — 
Schließlich hatten ſich der Schulknabe Johann Trawinski aus Mocker, 
die Arbeiterfrau Johanna Bialins ki aus Thorn und die Arbeiter 
Wladislaus und Stanislaus Gronowski aus Moder wegen Kohlen⸗ 
diebſtahls bezw. Entwendung von Zink zu verantworten. Das Urtheil 
lautete gegen Johann Trawinski auf drei Tage, gegen Wladislaus Gro⸗ 
nowzki auf 7 Wochen, gegen Stanislaus Gronowski auf 8 Tage Ges 
fängniß, und gegen die Bialinski auf Freiſprechung. Die Strafen des 
Johann Trawinski und des Stanislaus Gronowski wurden durch die er⸗ 
littene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet. 5 

? [Polizeibericht vom 20. November.] Gefunden: 
Ein ſchwarzer Pelstragen am Neuſtädtiſchen Markt; zwei Schlüſſel in der 
Gerberſtraße. — Verhaftet: Sieben Perſonen. 

A [Wonder Weichſe J.] Waſſerſtand heute Mittag 0,02 Meter 
unter Null. Angelangt iſt der Dampfer „Weichſel“ mit drei beladenen 
Kähnen im Schlepptau aus Brahnau, und dampfte nach Danzig ab. Eine 
Barke mit Holz beladen traf aus Nieszawa ein; drei mit Zucker nach Neue 
a beladene Kähne haben den Winterhafen verlaſſen, um nach dem 

eſtimmungsort zu fahren, müſſen jedoch des niedrigen Waſſerſtandes 
wegen, zuvor leichtern. 
— 


— Moder, 19, November. Die neue, unjerer Gemeinde vom 
Fürſten Bismarck geſchenkte Kaiſereiche iſt am Bußtag Vormittag in 
feierlicher Weiſe auf dem Platze vor der Born und Schütze ſchen Fabrik ges 
pflanzt worden. — In der letzten Nacht brannten hierſelbſt Thorner⸗ 
ſtraße 78 das Wohnhaus und die Scheune des Gefangenen ⸗Aufſehers 
Langner nieder. Es wird Brandſtiftung vermuthet. 

A Podgorz, 19. November. Eine Sitzung der Gemeindeverord⸗ 
neten findet Montag Nachm. ſtatt. — Sein Amt als Gemeindeverordneter 
hat Herr Sattlermeiſter Schlöſſer niedergelegt. — Am Montag fand 
vor dem Unterſuchungsrichter in Thorn eine Vernehmung der in der Straf⸗ 
ſache Scharnau und Genoſſen wegen Meſſingdiebſtahls reſp. 
Hehlerei betheiligten Perſonen ſtatt. Die Scharnau ſchen Eheleute ſowie 
zwei Thorner „Kaufleute“, die mit Scharnau ſtets in der Nacht die „Ge⸗ 
ſchäfte“ abmachten, ſind nach der Vernehmung verhaftet worden. Wie ver⸗ 
lautet, ſoll Scharnau in jeder Nacht während der Schießübungen 25— 30 
Mk. „verdient“ haben. — Wie der „P A.“ erfährt, beabfichtigt Frau 
Schaube, welche zum 1. Januar 1898 die hieſige Privatſchule 
übernimmt, noch eine geprüfte Lehrerin zu engagieren, ſobald die genügende 
Schülerzahl vorhanden ſein wird. Von Neujahr an ſoll in der Schule 
auch katholiſcher Religionsunterricht ertheilt werden. : n 

— Culmſee, 19. November. In der geſtrigen Magiſtratsſitzung 
wurde der bisherige hieſige Stadtſekretär Herr Knoche zum Stadt⸗ 
hauptkaſſenrendanten gewählt. 


ingeſandt. = 
Auf die Thätigkeit der Culmfee'er Ort3polizei-VieHörde 
wirft folgendes Vorkommniß ein eigenartiges Licht: Vor ca. 6 Wochen 


zam von Culmſee nach Thorn ein Schneidergeſelle Preuß und ſuchte in 
den hieſigen Garderoben⸗Geſchäften Arbeit zu bekommen. Nachdem er ſich 


Wohnung und auch eine Nähmaſchine beſchafft hatte, erhielt er aus einem 
ſolchen Geſchäfte zunächſt einen Winter⸗Ueberzieher, um daran eine Repa⸗ 


ratur auszuführen. Er muß aber vorweg auf Betrügereien ausgegangen ſein, 
denn er verkaufte den Ueberzieher, ließ Wohnung etc, im Stich und ging wieder 
nach Culmſee zurück. Von Seiten des Geſchädigten wurde Tags darauf der Vor⸗ 
fall der hieſigen Polizei gemeldet, und fofort nach Culmſee erſt depeſchirt 
und dann noch mit einem ausführlichen Bericht um Verhaftung des Preuß 
erſucht. Auch der hieſigen Staatsanwaltſchaft wurde Anzeige erſtattet, welche 
den Schuldigen ſteckbrieflich verfolgte. Preuß oblag indeſſen in aller Ruhe feiner 
nadelſtichreichen Thätigkeit in ſeinem heimathlichen Städtchen Culmſee und wäre 
gewiß von dem raſtloſen Bemühen der dortigen Polizei, ſeiner habhaft zu 
werden, noch lange unbehelligt geblieben, wenn er nicht wieder einen Dieb⸗ 
ſtahl ausgeführt hätte und nach Thorn gekommen wäre. Hier wurde er, 
wie in der „Thorner Zeitung“ geſtern berichtet, gleich ergriffen und ver⸗ 
haftet. — Hiernach ſcheint es, als wenn mit dem Meldeweſen in Culmſee 
nicht recht durchgegriffen wird, ſonſt hätte obiger Fall doch wohl nicht vor⸗ 
Kommen können. 8. 


Vermiſchtes. 


Ein Vatermord wird aus Marſchau, öſterr. Bezirk Eipel, ge⸗ 
meldet. Franz Hetfleiſch, der Eigenthümer einer kleinen ländlichen Be⸗ 
ſitzung daſelbſt, 27 Jahre alt, lebte mit ſeinem 60jährigen Vater in Zwiſt, 


weil dieſer die Nutznießung der Wirthſchaft inne hatte und ſie auch ſelbſt — 


führte. Der Sohn vermiethete ſich deshalb als Knecht bei dem dortigen 
Gemeindevorſteher und kam nur Abends zum Schlafen nach Hauſe. In 
der Nacht zu Sonntag hat der Sohn den Vater im Schlaf mit Axth ieben 
getödtet und die Leiche in die vor der Hausthür befindliche Dünger⸗ 
grube geworfen, in der ſie gefunden wurde. Franz Hetfleiſch iſt verhaftet 
worden. 

Torpedoboot ⸗Zuſammenſtoß. Beim Nachtmanöver 
ſtießen im Buſen von Algier die franzöſiſchen Torpedoboote „133“ und 
„Doudart“ zuſammen; letzteres ſank nach vier Minuten. Die Mann⸗ 
ſchaft wurde gerettet. Zwei Offiziere ſind leicht, ein Matroſe ſchwer ver⸗ 
letzt worden. 

Waffen⸗ und Munitionsſendungen nach dem 
Balkan. Die beim Ausbruch des türkiſch⸗griechiſchen Krieges von der 


Artushof . 


Donnerstag, den 25. November 189%. 


Erstes Symphonie-Konzert 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marwitz 
Direktion: Stabshoboist S to r k. 


(8. Pomm.) Nr. 61. 
Programm: 
I. Theil: 


1. Ouverture zur Oper „Fidelio“ 
2. Symphonie Nr. 4 5 g 5 } 
1) Allegro vivace 


Beethoven. 


öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung angeordneten Eiuſchränkungen für Sen⸗ 
dungen von Waffen und Munition nach den Balkanſtaaten ſind jetzt wieder 
außer Kraft geſetzt worden. 

Erholung sſtation für Eiſenbahner. Der Verband 
der mittleren Beamten des Stations⸗ und Abfertigungsdienſtes preußiſcher 
Staatsbahnen will eine Erholungsſtation in Braunlage, Schierke oder 
Andreasberg (Harz) gründen. Mit einem Anlagekapital von 300 000 Mk., 
das durch Aktien aufgebracht werden ſoll, gedenkt man eine Station mit 
300 000 Betten einrichten zu können. 

Emin Paſcha's Tochter. Das Reichsgericht in Leipzig hat 
jetzt das letzte Wort in einem Prozeſſe geſprochen, der vor einigen Jahren 
Aufſehen machte. Die Anſprüche der linzwiſchen wieder verheiratheten) 
Wittwe des türkiſchen Generals Halki Paſcha, die vorgab, die Gattin Emin 
Paſcha's geweſen zu ſein und deshalb Rechte auf einen Theil ſeines Nach⸗ 
laſſes zu haben, ſind auch vom höchſten deutſchen Gerichtshof zurückge⸗ 
wieſen. Somit iſt Ferida Schnitzer, die Tochter des großen Forſchers, in 
den alleinigen Beſitz feiner Hinterlaſſenſchaft gekommen. In dieſen Tagen 
wird auch Emin's Werk erſcheinen. 


Neueſte Nachrichten. 

Baſel, 19 November. Wie hier verlautet, iſt der Schnell- 
zug Nr. 3, Frankfurt a. M. — Baſel, heute Nachmittags nach 
4 ½ Uhr hinter der Station Leopoldshöhe entgleiſt; der Zug 
blieb auf dem Bahndamm ſtehen, welcher auf der Unfallſtelle ſehr 
hoch iſt. Ein Hilfszug wurde abgelaſſen, um die Verwundeten, 
deren Zahl dem Gerücht nach eine hohe ſein ſoll, abzuholen. Man 
hofft die Bahn bis heute Abend dem Verkehr wieder übergeben 
zu können. Der Materialſchaden ſoll bedeutend ſein. — Nach 
weiteren Mittheilungen ſollen bei der Zugentgleiſung nur drei 
Perſonen leicht verletzt ſein. 

Dresden, 19. November. Die „Dresdener Kunſtgenoſſen⸗ 
ſchaft“ hal die Profeſſoren Anton v. Werner ⸗ Berlin und Jo⸗ 
hannes Schilling ⸗ Dresden zu Ehrenmitgliedern ernannt und 
den Bau eines Künſtlerhauſes in Dresden beſchloſſen. 

Tatar Paſardſchik, 19. November. Prozeß gegen 
die Mörder des Dichters Conſtantinow. Der Bürgermeiſter von 
Hradilowo, Minkow, ſowie die Angeklagten Topalow und Sale- 
pow werden zum Tode, Stojanow zu einem Jahre Zwangsarbeit 
verurtheilt. Da Salepow minderjährig iſt, wird das Urtheil 
gegen ihn in fünfzehnjährige Zuchthausſtrafe umgewandelt. 

Lemberg, 19. Nov. Seit 3 Uhr wüthet in der Stadt 
Somber ein großes Schadenfeuer; faſt das ganze Judenviertel 
ſteht in Flammen. Ueber 100 Wohnhäu ſer ſind bereits 
niedergebrannt. Es herrſcht ein Sturmwind, welcher d ie Rettungs- 
arbeiten ſtark erſchwert. 


Für die ‚Redaktion Veran tmortlid: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 20. November um 6 Uhr Morgens über Null 
n e ae 7 Grad Celſ. — Wetter: bewölkt. 
ind: W. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlanb: 
Sonntag, den 21. November: Wolkig mit Sonnen ſchein, milde, ſtrich⸗ 
weiſe Regen. 
Sonnen Aufg ang 7 Uhr 35 Minuten, Untergang 3 Uhr 57 Min, 
Mond» Aufg. 3 Uhr 33 Min. bei Nacht, Unterg. 1 Uhr 53 Min. bei Tag. 
nr — 


Diakoniſen Krankenhaus 


Donnerſtag d. 9. Dezember er. von 


von 5 Uhr ab: 
Entree 30 Pf. 


Alle Diejenigen, welche uns auch in dieſem Jahre durch Gaben für den Bazar unter⸗ 


ſtütz en wollen, werden freundlichſt gebeten, 
Da men des Vorſtandes zuſenden zu wollen. 


Frau Dauben, Frau Dietrich, Frau Dr. Kohli, Frau Generalin von Reitzenstein, 


1 Thorn. 


in den obern Räumen des Artushofes: 


1 f6B AZ AR. um 


9. Dezember vormittags in den obern Räumen des Artushofes unmittelbar entgegengenomen. 


Mendelssohn. Eine Lifte behufs Einſammlung von Gaben wird nicht in Umlauf geſetzt. 


Getreidepreis⸗Notirungen. 


Zentralſtelle der preußiſchen Landwirthſchafts kammern 
19. November 1897. 


Für inländiſche s Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Weizen Roggen | Gerite 
Stolp . . . .| 182—192 125—185 125—150 125—140 
Neuſtettin ER — 125 132,50 137 129—136 
Bezirk Stettin 174—178 | + 130—134 | 136—143 | 130—136 
Danzig 185—188 130—133 ı 140-144) 139 
Thorn 176—184 | 128—136 | 128—135 | 130—145 
Strasburg a ee — — 
Elbing - 8 — — | — — 
Natel 3 . „165-180 125—135 125 —145 | 130-143 
Bromberg 44 121771801. 185-188 |  — — 
Gneſen — — | 150 140 


nach Priwat⸗Ermittelung [755 gr pr. 11712 pr. 1573 r. 11450gr pr. 1 
Berlin | 188"), 140 er | 152 


Stettin Stadt. 175-180 
174—187 


Poſen 
Königsberg 186 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


133—136 145—153 135 —145 
136—145 
131%), 


125—150 | 132—145 


20. 11. 19. 11. 20. 11. 19. 11 
Tendenz der Fondsd. fill ſchwach Poſ. Pfar db. 8¼½% 99,60 99,80 
Ruſſ. Banknoten. 217 300 217,40 „ 3 101,50101.50 
War ſchau 8 Tage 216,15 216,300 Poln. Pfobr. 41/,0 67,40 67 40 
Oesterreich. Bankn. 169,80 69 80 Türk. 1% Anleihe 9 2450 24.89 
Preuß. Conſols 8 pr. 9730| 97,45 Ital. Rente 4% 93,90 94,10 
Preuß. Conſols 3½ pr. (2,75 102,8. Rum. R. v. 1884 4% 91,75 91,70 
Preuß. Conſols A pr 02,90 102,8 Disc. Comm. Antheile 199,00 199,90 
Dtſch. Reichsanl. 3%. 97,00 97.— Harp. Bergw.⸗Act. 187,501187,10 
Dtſch. Reichsanl s: % 102,70 102 80| Thor. Stadtanl. 3½ % —.— —.— 
Wpr. Pfbbr. 3% ld. 11 91.70 91.6 | Weizen: loco in | 
„ %% 100,00 99,90) New⸗Nork 90, 98, ½ 
Spiritus 70er loco. 36,30) 36,— 


Wechſel⸗Discont 85% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl 6% 
Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 


__ Zurückgesetzte Stoffe für Weihnachtsgeschenke 


6 Mir, sollden Stoff zum Kleid für M.1,80 Pf. 
G. K; „ Frühjahr- u. Sommerstoff „ „ „ „ 1.88 „ 
6 „ solldesDamentuch . . ...  „ 11 ne © 5 
6 „„ Veloutine Flanell, guter Qualität „ 5 l ei 
6 „ Ball- u. Gesellschaftsstoff, r. Wolle „ „ e 97 
versenden in einzelnen Metern, Roben, sowie ganzen Stücken 


franco in's Haus. 
= Sohluss-Ausverkauf sämmtlicher Winter- und Frühjahrsstoffe = 
zu reduzirten billigsten Preisen. 

Musterauf Verlangen franco. — Modebilder gratis. 
Versandthaus: ®ETTINGER & Co., Frankfurt a. M. 
Separat-Abtheilung für Herrenstofte: 

Stoff zum ganzen Anzug für M. 3.75 Pfg. 
Cheviot „ 


* ” „ „* 10 * 


Er wärmt Euch nicht am heißſen Ofen, denn er giebt nur 
äußere Wärme, ſondern an einer Taſſe heißer und kräftiger Bouillon, die 
man aus Liebig's Fleiſch⸗ Extrakt, kochendem Waſſer und Salz jederzeit 
le icht bereiten kann! Dies Wort follte man allen frierenden Menschen in 
kalter Winterszeit zurufen. Aber nicht nur ihnen, auch den vielen, die in 
der warmen Stube behaglich ſitzen, gilt dies Wort, um ſie zu veranlaſſen, 
ihren Lieben, wenn fie durchfroren heim kommen, dieſe Erquidung darzu⸗ 


bieten, die ihnen in kürzeſter Friſt, dank den anregenden Eigenſchaften von 
Liebig's Fleiſch⸗Extrakt, körperliche und geiſtige Friſche zurückgiebt. 


S 


— aa“ 


Möͤblirte Zimmer 


mit genaueſter Preisangabe 
4 Uhr nachm. abſ werden vom 18 M 2 ab 


+ 


geſucht. — Offerten unter 
Theater“ iu der Expedition der 
2 T orner Zeitung“ niederzu⸗ 
BE CONCERT. WE 1:2 
Kinder 10 Pf. x De 
ſolche bis zum 6. Dezember den nachbenannten Geſchüftsrã lichkeiten 
Speiſen für das Buffet und Getränke werden am im Haufe Schuhmacherſtr aße Nr. 7, 


worin ſeit langen Jahren ein Flei und 
rſtwaaren⸗Geſchäft Ra worden 
iſt, find von ſofort zu vermiethen durch 


2) Andante con moto 0 Frau Exzellenz Rohne, Frau Schwartz. Paul Engler 

5 Con moto moderato e Verwalter — — ande Je 

4) Presto ale. 

f II. Theil: 5 Eine Wohnung, 

3. Vorspiel zur Oper „Lohengrin“ 5 8 Wagner. | 1. Etage, ſtädtiſcher Markt, iſt von 
4. Violin-Konzert (Herr Prick) Alart. ſofort zu eg 8 — 
5a. Sphärenmusik . 1 2 3 8 Rubinstein. ru 4 — eee Gerediteitenhe 2. 
5b.Rondo charakteristique (Streichquintetts) . May. Spezialität: Facadenzeichnungen. 2 elegant möbl. Zimmer 
6. Fantasie aus der Oper „Traviata“. : i Verdi P. T. 


Schützenhaus — Thorn. 


Mittwoch, den 23. November, 
Nachmittags 5 und Abends 8 Ahr, 


2 grosse Spezial-Vorführungen 


in drei Abtheilungen. 


1. Abtheilung: 200 Lichterſcheinungen, aſtronomiſchen, 
und naturwiſſentſchaftlichen Inhalts, ſowie die großartige, aber leider verunglückte 
amerikaniſche Nordpolfahrt der „Jeanette“ u. Anſichten aus allen Theilen der Erde. 

2. Abtheilung: KINEMATO GRA I (lebende Photographien), 
neueſte Erfindung des 19. Jahrhunderts. Die Bilder erſcheinen in Lebensgröße, 
in anſchaulicher Lebendigkeit, wie es ſich im Leben abspielt, z. B.: „Die Einfahrt 
eines Zuges auf dem Bahnhöfe.“ — „Pariſer Straßenleben.“ — „Spielende 


Kinder.“ — „Fiſcher am Main“ u. ſ. w. laut Programm. 


3. Abtheilung: Amerikaniſcher Triumph Phonograph, derſelbe 
giebt zu den Bildern gleichzelt tg entſprechende Muſik, Geſang, Sprache jo 
laut wieder, daß ca. 3000 Zuſchauer denſelben gleichzeitig deutlich hören, z. B.: 
„Die Wachtparade in Berlin.“ — „Kaiſerrede bei der Eröffnung des Nord⸗ 


oſtſeekanals.“ — Operngeſänge“ und dgl. 


Preiſe der Plätze: Im Vorverkauf bei Herrn Duszynski und im 
1. Platz 60 Pf., 2. Platz 40 Pf. 
„ 1. Platz 70 Pf., 2. Platz 50 Pf. 


B. Jeschke. 
1 Gesellen und 2 Lehrlinge 


verlangt A. Wittmann, Schloſſermeiſter. 


Tiſchlergeſellen 


können ſofort eintreten bei 
J. Golaszeweki, Jacobſtraße 9. 


Schützenhaus. Numm. Sperrſitz 80 Pf., 
An der Kaſſe: Numm. Sperrſitz 1 M. 
Stehplatz 30 Pf. 

Es ladet freundlichſt ein 
Viele 


unden Offene Stellen u. 


männliche und weibliche Perſonen aller Be⸗ 
rufszweige, ſowie viele Grundſtücks⸗ und 
Geſchäfts Verkäufe und Kaufgeſuche 


d „Der Geſellige“ 


(72. Jahrgang, Aufl geg. 30 000 Exempl.). 


Preis bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 8 Jedermann Käuflich in den meisten besseren 
Mk. 1,80, monatlich 60 Pf. — Probe; Nebenverdienst Spielend leicht JJ Geschäften der Lebensmittelbranche. 
Nummern an Jedermann koſtenfrei. —— verkäufl, Prosp. 


Grandenz. Expedition des Geſelligen.“ s. M. Eck Nacht, 


Frankfurt a. M. 


Den geehrten Interenſſenten etc. 


heutigen Tage ein 
eröffnet habe. 


Neu: Um⸗ und Reparatur bauten, ſowie Werth⸗ 
Indem ich beſte und ſchnellſte Ausführung 


patriotiſchen rechnung zuſichere, empfehle mich 


| — — — are anna 
Köstliches Aroma! 


Kräftiger Geschmack! 
Hohe Ergiebigkeit! 


75, Jö, 85, 90, 95 Pfg. 


per '/, Pfd.-Packet. ; 


rten geitatte mir hiermit die ergebene 
Anzeige, das ich hierorst Breiteſtraße Nr. 11 2 Treppen mit dem 


technisches Bureau 


Ich empfehle mich zur Uebernahme von Bauleitun en, Anfertigun 
von Zeichnungen, Koſtenanſchlägen, ſtatiſchen — — 5 5 


Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Johannes Cornelius. 
Architect. 


Spezialität: Facadenzeichnungen. 


Inhoffen’s 
| fach preisgekrönten 


Aschter Bohnenkaffee. 


und Burſchengelaß, er fofort zu vermiet 


2 0 SE erſtraße 13, I. 

age, tuben und nebſt Balkon, 
» nach der Weichſel, alles del, bon 1 
z„berm. Louis Kalischer, Baberſtr. 2, 


Wert Louis Kalischer, Baberitr. 2, 
1 großer Lagerplatz 
"ano" Ortner: ee je 


Brombergeritr, 60. 


nung von 5 Zimmern, Bade⸗ 
ſtube und allem Zubehör Ki Mark zum 
1. Januar oder 1. April zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 3 Treppen links. 4543 
e un. 4543 


Ein schön möhlirtes Zimmer 
zu vermiethen. VBäckerſtraße 15, ll. 


Balkon wohnung, 
4 Zimmer, Küche und Speiſekammer zu ver⸗ 


miethen. Lemke, Mocker, Nayouſtr. 8, 


Die von Herrn Hauptmann Prestin 
innegehabte Wohnun erſtr. 
ift anderweitig zu 1 429 5 


A. Majewski, Fiſ cherftr. 55 


Eine Wohnung, 


erſtraße 
mer, Burſchenſtube, Pferdeſtall ꝛc., iſt von 


zu 


und Feuertaxen. 
bei ſolider Preisbe⸗ 


Seglerſtr 
iſt eine len ſeraßze 13, L_ 


mern nebſt Zubehör vom 1. 
ab zu vermiethen. 5 5 


2 Entlaufen 


Freitag Abend ein junger 
ſchwarzbrauner Teckel. 
Gegen Belohnung abzugeben bei 


Zahnarzt v. Janowski 
Altſtädt. Markt 15. 


U 


Theater in Thorn. 


(Schützenhaus.) 
Sonntag, den 21. November: 


der Wilderer. 


Charactergemälde von Gerstäcker 
Vorverkauf in der Conditorei des Herrn 


Statt beſonderer Anzeige. 


In vergangener Nacht ſtarb mein lieber Vater, der Amtsvorſteber 


Peter Kunz 


zu Trunz. 


Dies zeigt Freunden und Bekannten tiefbetrübt an Nowak. 
Thorn, den 19. November 1897 Alles Nähere die Tageszettel. 
7 N 
. Z. — — 
Dr. Kun Nr ae Zeit! Germania-Saal. 


Bromberger Vorſtadt — Melliuſtraße 
Sonntag, d. 21 November, 
Nachmittags 5½ Uhr 


Grosses Extra-Concert. 
(Programm erniten Inhalts.) 

Eintrittsgeld 25 Pfennig. 
Windolf, Stabötrompeter. 


BIO HH HH HH HH HP om 


3 Oeffentlicher vortrag? 


Sonntag, Abends 6 Uhr 
in dem neueingerichteten Saal 


Elisahethstrasse 16 
Eingang: Strobandſtraße. 
Thema: 

„Wie werden die Todten auf⸗ 
erſtehen? Und mit welcher lei 
Leibe werden ſie kommen?“ 

1 Kor. 15, 35. 

Jedermann iſt hierzu freundlichſt ein⸗ 


geladen. 
Eintritt frei. 
Der Saal iſt geheizt. 
96% 
Allgemeiner 


Deutſcher⸗Schulverein. 


Montag, d. 22. November, Abends 8 Uhr 
im Hinterzimmer des 
Hotel du Nord (Winklers Hotel) 
Culmerstrasse 


U 9 fle 
Circus Petro! 
Victoria- Theater. 
Heute, Sonnabend, Abends 8 er 


Große 
Gala-Parade- Vorstellung 


mit gänzlich neuem Programm. 


Photographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, 
SEchloßſtraße 14 
vis-à-vis dem Schützengarten. 
Zur Anfertigung von 


Dejeuners, Diners u. Soupers, 
fowie einzelnen Schüſſeln in und außer 
dem Hauſe empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 
ſchaften von hier und Umgegend. 

Hochachtend 5 
W. Taegtmeyer, Biegeleipark. 


Fernſprecher Nr. 49. 4275 


Geſtern Vormittag 9 Uhr vers 
ſchied nach 10tägigem ſchweren Leiden 
unſer jüngſtes Söhnchen 


Kurt 


im Alter von 9 Wochen. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Herrmann Seelig 
u. Frau Martha geb. Leyser. 


Sonntag, den 21. November er. 


2 Große Gala⸗Vorſtellungen 2 


Bekanntmachung. 
Im Forſtrevier Guttan ſoll die ſandige 
Stelle des Kommunikationsweges im Jagen 


Pianoforte 


ſchwarzer Erde feſigelegt und letztere aus dem Fabrik I. Herrmann & Co. 


97 durch Aufbringung von ca 200 Cbm. 


Nachmittags 4 Uhr: 
Berlin, Nene Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 


| ie Grosse Familien-Vorstellung, 
Koſten der Forſwerwaltung ausgeſetzt. fester Stimmung. Versand frei, mehr- 


tere nter, welche geneigt fab, die An- Wöchentliche Probe: gegen paar oder Zu dieſer Vorſtellung hat jeder Erwachſene das Recht, 


„Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne a! 
fears debe: mit Angabe der verr[Anzahlung. Preisverzeichniss franko, ein Kind frei einzuführen. 
Abends 8 Uhr: 


langten Anfuhrkoſten für ein Cbm. bis Nee 
Extra-Vorstellung 


Donnerſtag, 25. Vovember A. Zi pan’s Restaurant. 
mit verftärftem Programm. 


Vormittags 9 Uhr 2 
an den Oberförſter Pie: 8 III air ee ie, 
Ä Das Rieſenprogramm enthält 18 der beſten Nummern 8 
30 000 Mark des Repertoirs. 9 kbrrenu⸗ A h rn d. 
Um zahlreiches Erſcheinen wird ge⸗ 


einſenden. ER litäten, ſowohl auch mei öſiſch. 
e a ini 
auch geteilt, auf Hypothek zu vergeben duch Montag, den 22. November er., Abends 8 Uhr: beten. Gäſte find willkommen. 
. Auf allgemeines Verlangen Wiederholung der al = Zeichenbedarf 
al- un . 
Gala-Sport-Vorstellung. 


Herbſt zu beendigen iſt. 
Einen fal neuen Reiſepelz Holz- Gegenstände für Male- 
Rendezvous der Elite Thorns. 


Jagen 101, alſo etwa auf eine Entfernung 
von 1½ Klm. angefahren werden. 
Die anzufahrende Erde iſt, bezw. wird auf 


eee 
eee 


Thorn, den 19. November 1897. 
Der Magiſtrat. 
wünſcht zu verkaufen. 8 8 
H. Muller, Lehrer, Hofſtr. 3, 2 Tr. rei und Holzbrand, mit und ohne 
Preiſe der Plätze wie bekannt. — Billeis zu ermäßigten Preiſen ſind vorher in Vorzeichnung. Blechsachen, Malvor- 


Weihnachtsfefle 
Zu beſichtigen von 1—3 Uhr. 


empfehle als paſſende Geſchenke angefangene 
Junge Mädchen, der Zigarrenhandlung von Gust. Ad. Schleh, Beeiteſtraße, und Konditorei von Nowak, Jagen empfiehlt 
unge dchen, Altſt. Markt, zu haben. E 


und muſterfertige 
welche die feine Damenſchneiderei erlernen Ales Nähere durch Plakate und Zettel. F. Schwartz. 
wollen, können ſich ſoſort melden bei EEE 
ie Bi ar 1. 
eschw. Belter r . Haufe Brom. 


akademiſch gebildete Modiſtinneu. b Vorſtadt 68170 b ten Räum⸗ 
Breite und Schillerſtraße⸗Ecke. Sonntag, Abends v. 6 Uhr an: ligten, 7 Bimmer 8095 Subehör ind von und liegt den Intereſſenten zur 

Eine Wohnung 0 0 = ſofort bezw. I. April 1898 zu vermiethen. gefl. Einſicht in der Expedition 
zu vermieten. ECulmerſtraſze 13. Wiener Gulasch u. Gänsebraten. C. B. Dietrich & Sohn.!d Zeitung aus. 


Kaufhaus . S. Leise. 


Für die nächste Zeit bietet sich dem kaufenden Publikum wiederum eine jener seltenen, 
so überaus günstigen Gelegenheiten der Erwerbung von preiswerthen Waaren und wird auf nach- 
stehenden kleinen Auszug besonders hingewiesen. 


Stickereien 


jeder Art auf Canevas und Congreßſtoff. 
gezeichnete und angefangene 
enkände, Körbe und 


Jede Handarbeit wird in kürzeſter Zeit 
angefertigt. 


A. Petersilge, Breitestr. 23. 


Gewinnliſte dererſten 


Ziehung der „Görlitzer 
Klaſſen⸗Lotterie“ iſt eingetroffen 


A. Zippan’s Restaurant, 
WBlldſtraßze 96. 


Seiden- und Kleiderstoffe. 


Schwarz Merveilleux, reine Seide 


Schwarz Deuchess, schwere matte 
Seidenwaare Meter 
Schwarz Damasté, in den neuesten 


Weisse u. farbige Seidenstoffe für 
Trau-, Ball- u. Gesellschafts- 
roben 

Cheviots in allen Farben, reine 
Wolle Meter 

Elegante Herbst- und Winter- 
Kleiderstoffe zu jedem Preise. 

Kleidertuche in den neuesten 

Herbstfarnen zu verschiedenen 
Preisen 

Hellfarbige Ballstoffe in reizenden 

Effecten 


Meter M. 1,50. 
M. 3,—. 


Mustern Meter M. 2,25 u. M. 3,—. 


Meter M. 2,25. 


M. 0.75. 


Meter M. 0.75. 


Größtes Lager in 


Herren⸗Anzüge un 


bei hervorragend, tadelloſer Aus fü 


Damen- u. Mädchen- Confection. 

Jaquettes, aus guten, dauerhaften 
Stoffen gearbeitet 

Jaquettes, hochfeine Neuheiten 
modern und chic 

Jaquettes, in geschmackvollster 
Ausstattung u. besten Stoffen 

M.12,50. 

Mäntel für Frauen und Mädchen 
beginnend von M. 10,50. 

Capes, reizende Facons M. 5—6. 

Krimmer-Kragen, warm gefüttert 
60 cm. lang 

Pelzräder, nur neueste Facons 
aus besten Stoffen M. 21.— 


M. 6.—. 


M. 9.—. 


M. 6.—. 


Kinder-Mäntel und Kinder-Jaquettes 


enorm billig. 


Nerren- und Knaben-Confection. 


Herren Paletots, mit reinwollenem 


Plaidfutter M. 15. 
Herren-Paletots, in Krimmer u. 

Eskimo, eleganteste Ausfüh- 

rung M. 20. 


Herren-Anzüge in Rock- und Ja- 
quetteform, elegant gearbeitet M. 13,50. 

Hohenzollernmäntel aus echt 
grauen, wetterfesten Stoffen 


mit abnehmbarer Pellerine M. 20. 
Loden-Jopen, von M. 619. 
Beinkleider, in allergrösster Aus- 

wahl von besten Stoffen. 
Knaben-Anzüge, in allen Grössen 
und guten Stoffen M. 3,50. 
Knaben Paletots, Fagon Schuwa- 

lof mit Pellerine : M. 4,—. | 


Soul und Verlag der Rathäb tr .der.i Einst Lambeck, Thorn. 


Kurz- und Wollwaaren. 
Winterbesätze 
zu Costumes in Plüschrollen, Marabeaux 
Perlen und Posamente. 
Strickwollen 
in allen Farben und Qualitäten zu 
erstaunlich billigen Preisen. 
Strümpe 
für Kinder und Damen. 
Handschuhe 
in Glacé, Tricot, Krimmer und Stoff 
in grösster Auswahl. 
Herren-Damen- und Kinder-Wäsche. 
Cravatten für Herren und Damen, 
Handarbeiten 
in jeder nur vorkommenden Art, zu hier 
am Platz noch nicht gekannten Preisen. 
Regenschirme von Mk. 1,80 an. 
Wirthschafts- u. alle anderen Arten Schürzen 
zu sehr billigen Preisen. 


wollenen Hormal-Hemden und Hoſen für Damen, Herren und Kinder. 
Bettfedern und Daunen, nur gereinigte Waare. 


d Valetots nach Maaß 


hrung zu Fehr billigen Preiſen. 


EIER RETTET TOT RER 


a m“ 
. 22 


Drei Blätter und Illuſtrirtes Sonntagsblatt. 


